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Machiavelli.
Eine Karlsruher Ge-amtausgabe vor hunöert Jahren .

Von
Heinrich Berl .

i^ ^chiavelli habe ich erst ganz verstanden, als
Florenz im Palazzo Vecchio vor der Büste

ko * Donatello stand . Sie befindet sich in dem

A? um, in dem Machiavelli als Beauftragter der^ Lnorie amtierte .
^) ie Büste ist so suggestiv, daß ich keine Ruhe

bis ich in einer Kunsthandlung eine Re-
« " "uktion fand. Seither hängt sie in meinem

Aüsranm über dem Bildnis Nietzsches .
^ ' eser Kopf, so oft ich ihn betrachte , erinnert

» physiognomisch an den eines Raub -
)!$ *■‘ f : der schlanke , emporgerecktc Hals und das
«M"/>le , knochige Gesicht. In der Renaissance hat
^°rta die Tierphysiognomik des Aristoteles er -

eucri . Es gibt Gesichter darunter , die an den
?»uS des Machiavelli erinnern .

,
-
^M ? ''banpt kann der Machiavellismus atmo-

Loarisch nur in Florenz erfaßt werden . Ein
sn. ,

1“ von Ficsole herab, ein Gang durch die
Ä " igalerie , eine Umschau auf dem Platz der

ignorie offenbart uns mehr, als wenn wir in
r e

f
n „Discorsi " lesen. Ja : in den „Discorsi "

». n ' . ^ t voraus , daß man diese Atmosphäre
emgeatmet hat.

^ Florenz ist eine jener Stadtrepubliken der Königlich griechischer Oberleutnant des In -
, v^asisancc , die den Typus des Condottieri ge- genienrkorps in Athen.

herausfordert . Nur hier konnte eine
^v >Iosophie der Condotta entstehen, der Machia-

in Wahrheit ist. Denn der „Prin -
keine Anleitung für Legitimisten, son -

>ür Usurpatoren . Wenn die Fürsten späterM als „Spiegel " benützt haben, so wollten sie
nur ihre eigenen Usurpationen recht-^« igcn.

ha » L Machiavellismus gehört zum Zeitalter
n » fürstlichen Absolutismus der Neuzeit , der
! .? von dem kaiserlichen Absolutismus des Mit -
,"Eers so sehr unterscheidet, wie das helio -
Moische von dem geozentrischen Weltbild .
^°oer König wurde zum Kaiser und jeder FürstäU& flöni 0-
n-rr« n Friedrich der Große einen „Antimachia-
bi-s schrieb, so dürfen wir nicht übersehen, baß

der junge Kronprinz in Rheinsberg war .
König der schlesischen Kriege war durchaus^ achiavellist .

&es <äl e kEben wir wieder in einem Zeitalter
I« , . .Machiavellismus , allerdings mit einer rück -
LUsigen Tendenz : vom Individualismus der
^enaisiance zum Kollektivismus . Auch der Con-
ottleri Carmagnola , Malatesta , Sforza sind

Mbe Volksführer wie Musiolini , Kemal Pascha ,
z,.^er geworden . Der Herkunft nach stammten
vH die Condottieri aus dem Volk.

-,,
' iatürlich gibt es noch genügend Unterschiede:

^ondotta bestand aus einem Söldnerheer ,»s die Tapferkeit zur Usurpation eines Staates
Mchsam verkaufte, während die heutigen Volks -
d-vrcr zwar auch ihre Volksheere haben, mit
s^

ven sie den Staat erobern , dazu aber gleich »
vom Volk beaustragt werden , nicht vom

frtw!
08 sich wiederholt , ist ja niemals die Er-

'Mnung , sondern allein das Prinzip . Dem
»I.;

'vLip nach sind aber die europäischen Nach -
. ^gs -Diktaturen samt und sonders nichts an -

als Erscheinungen des Machiavellismus ,
gehört auch der Bolschewismus , obwohl

Fascismus Machiavelli zum Kronzeugen
vsgxrusen hat. *

erste Philosoph , der aus den Machiavellis -
z

v» hingewiesen hat, war Nietzsche. Nietzsche .
veranlaßt durch Machiavelli , sogar Cesare

d? ^gia verherrlicht als eine Art Uebermenschen,
». unüe Bestie — was er ganz gewiß nicht war .
ri „

" n der Wille zur Macht ist ohne ZweifelV Art philosophischer Machiavellismus .
ist daher nicht Zufall , wenn der Begründer

, ? FascismuS . Benito Mussolini , sich gleich-
s. siig auf Machiavelli und Nietzsche beruft. Auch
flriLi ittcr Kronzeuge , Georges Sorel , der Be -
b,,vder deS Syndikalismus , kommt von ihnen
nr»s ^ vrelS „Sur la violence " ist Machiavelli ».
znsd . Nietzsche-anismus , BergsonismuS und
d»^VrtSmus in einem . ES ist die Philosophie

L Diktatur des Proletariats .
"sie» diesen Andeutungen ergibt sich die

^
'chtigkett und unverminderte Aktualität der

i»-7." e Machiavellis . Denn nur wenn wir aus
Quellen direkt schöpfen können, werden

<5. den Geist der Diktatur ganz erfassen .
. ^ abej ist natürlich auch der Cäsarismus eine
E» „ dlrekten Quellen . Aber der Cäsarismus ist° verung der Welt , Imperialismus , während
ei^ Machiavellismus Eroberung des Staates ist ,
Ei » • * Anleitung zum Staatsstreich und zur

Dichtung der Diktatur im usurpierten Staat .
niS*

e8 in allem zeigt sich, daß uns Machiavelli
it nur historisch näher liegt als Cäsar, baß
Tisi ^ knreür auch der eigentliche Philosoph der
•tti «! -Ur ist. Wobei der Begriff Diktatur nicht
ifj. « titne seiner historischen Wandlung gemeint
4 *

*-
, wie dies in vorbildlicher Weise Carl

J iJut in seinem Buch: „Die Diktatur " bartut
Di ^ ndern als Begriff der reinen Gewalt oder

gibt in deutscher Sprache verschiedene Ein -
vo >n

" ĝ ?ben des „Principe ", z. B . : „Das Buch
aus„ Fürsten " , nach Rehbergs Uebersetzung her -
A - ,? ^geben von Dr . M . Oberbreyer , Leipzig,
spj. wm8 Universalbibliothek : „Der Fürsten -

und »Der Antimachiavell" von Friedrich
iiz? . ,Großen, mit einem Vorwort von Voltaire ,
Je» . Ä von Friedrich von Oppeln -Bronikowski ,a , Eugen Diedcrichs Verlag .
tzT .

°wlt ist zwar das Hauptwerk in deutscher
SÄ in vorzüglicher Weise allgemein zu -
wi^ ' ch gemacht , aber durchaus nicht das allein

Bor allem fehlen die „Discorst "
, die

bt e
r ' *S 0 nu,ft "

, die „Florentinlsche Geschichte" und
vier !>

'„ udungcn und Gesandtschaften"
. Von den

kleinen Abhandlungen und Briefen gar

nicht zu sprechen , in denen ungemein wichtiges
Material zur Beurteilung der machiavellisttschen
Staatstheorie enthalten ist .

Ebenso nicht zu sprechen von dem Dichter
Machiavelli , dessen Lustspiele manche ausschluß -
reiche Stellen enthalten .

Nun gibt es zwar eine Uebersetzung sämt¬
licher Werke Machiavellis in 8 Bän¬
den , die in den Jahren 1832—1841 bei Ch . Th.
Groos in Karlsruhe gedruckt und verlegt
wurde, und die überhaupt die erste Gesamtaus¬
gabe in deutscher Sprache darstellt.

Sie übertrifst auch die sünfbändige Uebertra-
gung von Hanns Flörke , die 1925 erschienen ist,
so daß man wohl sagen kann , daß wir seit rund
hundert Jahren noch immer die erste und ein¬
zige Gesamtausgabe in dieser Karlsruher Aus¬
gabe besitzen .

Der Name des Uebcrsetzers lautet Johann
Ziegler . In den ersten Bänden ist von ihm
überhaupt nichts zu erfahren. Später lesen wir
unter seinem Namen : König ! , griechischer Ober¬
leutnant in der Infanterie , Lehrer der Schule
der Evilpiden , und bei den letzten Bänden :

Mehr ist darin nicht zu erfahren. Auch ist
sein Name weder in dem Karlsruher Adreßbuch
aus dem Jahre 1832, noch in den sehr zuver¬
lässigen „Badischen Biographien " zu finden.Es handelt sich also offenbar nicht um einen
Karlsruher oder Badner , der etwa später nach
Athen ging , da die ersten Bände nichts Näheres
enthalten . Vielmehr scheint es , daß der Verlag
Groos , der später nach Heidelberg übersieöe' te ,
rein geschäftliches Interesse an der Ausgabe ge¬
nommen hat.

Da die Bände im Verlaufe eines vollen Jahr¬
zehnts erschienen sind , muß wohl erhebliches In¬
teresse vorhanden gewesen sein . Die Ueber¬
setzung , die aus dem Italienischen direkt gemacht
wurde ( nach der mailändischen achtbändigen Aus¬
gabe aus dem Jahre 1820) ist vermutlich im Ver¬
lause dieser Jahre erst entstanden.

Die Uebersetzung ist, wenn man gelegentlich
das italienische Original heranzicht , noch heute
als vorzüglich und nicht veraltet zu bezeichnen .
Man spürt mit jeder Zeile , daß der Verfasser
aus dem Geiste des Machiavelli heraus übersetzt
hat, nicht nur aus seinem Buchstaben.

Mit Ausnahme einiger Tausend Briefe , die
bis heute noch nicht — auch in Italien — ediert
sind , enthält die Ausgabe alles , was Machiavelli
geschrieben hat. selbst eine Auswahl aus den
Briefen .

Bei aller Sympathie des Verfassers für
Machiavelli ist er nicht unkritisch . Die biogra¬
phische Abhandlung im Band VIII: „Nicolo
Machiavelli" eignet sich gelegentlich die An¬
schauung Friedrichs des Großen zu , soweit sie
sich auf den „Principe " bezieht. Dagegen ver¬
teidigt er das „Leben Castruccio Castracanis " .
Es ist die romanhafte Darstellung eines Für¬
sten , der alle hinrichten läßt, die sich aus sein
Wort übergeben haben. Aber er richtet sie nur
hin , weil er weiß , daß sie seiner Herrschaft ge¬
fährlich werden könnten.

Es wäre wohl zweckmäßig , aus der Ziegler -
schen Uebersetzung eine geeignete Auswahl zu
treffen, die sich über das Gesamtwerk erstreckt.
Denn nur so wäre es möglich , ein Gesamtbild
zu geben, ohne den Ballast , der veraltet ist, mit-
schleppcn zu müssen .

Eine grundsätzliche , umfassende Einleitung
hätte eine Philosophie der Diktatur zu geben
und die Bezüge zur Gegenwart , zu Nietzsche und
Mussolini herzustellcn.

Natürlich müßten auch Vergleiche gemacht wer¬
den , daß keine Jrrtümer stehen bleiben . So
könnte man aber Machiavelli in zeitgemäßem
Gewände erneuern und zugleich seinen ersten
deutschen Uebersetzer des Gesamtwerkes der Ver¬
gangenheit entreißen.

Unterhaltung mr- wissen
Alma M . Karli « . Im Banne der Südsee .

(Verlag Wilhelm Köhler, Minden . Preis
3.85 Mark.)

Von Alma M . Karlin , der jungen Oesterreiche¬rin, die im Jahre 1919 mit nicht viel mehr als
hundert Dollars , einer Schreibmaschine und der
Kenntnis von zehn Sprachen ausgezogen war ,um die Welt zu umfahren , war hier schon vor
kurzem die Rede. Damals sprachen wir von
ihrem Erlebnisbuch „ Einsame Weltreise . Erleb -
nisie und Abenteuer einer Frau im Reich der
Inkas und im Fernen Osten." Jetzt ist —
gleichfalls in ungekürzter Volksausgabe zu nied¬
rigstem Preis , dabei reich illustriert — das Buch
erschienen , in dem die einsame Weltreisenbe die
einzigartigen Erlebnisse der folgenden drei
Jahre ihrer einzigartigen Wcltfahrt erzählt :
,Am Banne der Südsec . Als Frau allein unter
Pflanzern und Menschenfressern. Sträflingen ,Matrosen und Missionaren ." War man erschüt¬
tert von der „Einsamen Weltreise "

, so empfindet
man beim Lesen dieses Südseebuches tiese Be¬
wunderung vor dieser Frau , die ihr Leben und
ihre Gesundheit immer wieder auss Spiel setzt ,um ihr selbstgestecktes Ziel zu erreichen , die um
ihres Ideals willen ein Leben der erregendstenAbenteuer , der härtesten Entbehrungen und fast
übermenschlicher Anstrengungen führt. — Von
Hongkong über die Philippinen geht die Fahrt
nach Australien , dem Kontinent der Gegensätze
von urzeitlichen Mensch -, Tier - und Pflanzen¬
formen und modernstem pulsierenden Leben .
Neuseeland mit seinen Geisern und seiner hoch¬
interessanten Maori -Bevölkerung wird besucht,und von hier aus bricht Alma M . Karlin auf
zur Fahrt nach dem geheimnisumwobenen Insel -
reich der Südsee . Für einige Monate wie sic
dachte. Es wurden zwei Jahre daraus , zwei
Jahre angefüllt mit Abenteuern und Erlebnis -
sen , wie sie wohl noch nie einer Frau beschieden
waren . Sie lebt unter Menschenfressern aus ein¬
samen, weltentlegenen Inseln , bei Pflanzern ,die kaum je einen anderen Weißen sehen : im
Eingeborenenkanu , allein unter einem Dutzend
nackter Wilder , fährt sie von Insel zu Insel ,Kannibalen verfolgen sie, Geldsorgen verbittern
ihr das Leben, sie ist todkrank , von Ungezieferund Fieber gepeinigt , oft bereit zu sterben . —
und trotz allem finden wir sie unablässig bereit,zu lernen und zu schauen , zu schreiben und zumalen . Sie schildert die Welt der Tropen , wie
sie wirklich ist — abseits der Straße der Bielen ,der ersten Klasse und der Traveller Checks . Von
Männern ist »ns eine solche Welt von unten oft
geschildert worden , von einer Frau noch nicht.Das Buch ist ' - -nnend , wie es der spannendste
Roman nicht sein kann , so buntfarbig in der
Fülle der Beobachtungen und menschlich ergrei¬
fend . W . K.
Morten Korch. DieGoldglasur . Ein Ro¬

man von einer alten Fabrik. Aus dem
Dänischen von Fr . Stichert. (Leipzig , Hesse
& Becker , Verlag . 285 S . Kart. RM . 3 .29,in Leinen geb . RM . 4.80.)

Der Roman hat in Dänemark einen unge¬
wöhnlich großen Ersolg gehabt. Er wird auch
in Deutschland gern gelesen werden . Denn er
strahlt jene Wärme aus , die nur von Büchern
ausgcht , die das Herz geschaffen hat . Alle Ge¬
stalten dieses Romans leben, und oft erglänzen
die Lichter eines seinen , unaufdringlichen Hu¬
mors . „Das schnellste Tier , das euch trüg * zur
Vollkommenheit , ist Leiden." Dieses Wort beö
mittelalterlichen Mystikers Meister Eckhart hätte
dem Buch als Motto mitgegeben werden kön¬
nen. Jedenfalls umschreibt eS den Gehalt des
Romans aufs kürzeste . Dieser spielt in einer
alten Porzellanfnbrik , deren Schicksal mit dem
des neuen Besitzers» des Kaufmanns Funke,

auss engste verbunden ist . Funke , ein spöttischer ,eigenwilliger Geist, kommt durch Leiben zu der
Erkenntnis , baß er auf dem falschen Wege ist ,und daß er in seinem Hochamt auch seine Gattin
Ellen verkannt und vernachlässigt hat. Auch
Ellen spürt die läuternde Kraft des Unglücks.
Die mühsam errungene Golbglasur der Ton¬
waren wird zum Symbol der demütig geworde¬
nen Herzen des Ehepaars . Dieser Roman eines
Gottsuchers wird allen denen lieb werden , die
in der Kunst mehr suchen als Unterhaltung .

H. B .
Ruth Schaumann : Ave von Rebenhagen .

Mit zehn Originalzeichnungen von der Ver -
sasserin . Reclamö Universal -Bibliothek Nr .
7212 . Gchestct 85 Pfg „ gebunden 75 Pfg .

In dieser Märchennovelle , durchstrahlt von
dem unbedingten Glauben an die Tatsächlichkeit
der Phantasiewelt , beseelt von so vielen schönen ,
allgemein -menschlichen Empfindungen und dem
Wohllaut einer schlichten Sprache, bekundet die
Dichterin die kindlich - reine Frömmigkeit und
tiefe Innerlichkeit , die wir aus ihren Werken
bereits kennen. Die zahlreichen eingestreute» ,
im Ton des Volksliedes gehaltenen Gedichte , eng
mit dem Gang der Novelle verflochten, gemahnen
an die Märchen und Erzählungen der Romantik .
Zehn Originalzeichnungcn , von der Verfasserin
selbst entworfen , verleihen dem Bändchen be¬
sonderen Reiz .

Ärztliche Autoren .
Besprochen von Generalobcrarzt a . T .

Dr . v. Pezold .
1. H a n s M u ch, Arzt und Mensch. Das Lebens-

buch eines Forschers und Helfers . (Karl
Reißner , Verlag , Dresden . Preis 5.80 Mk .)

In belletristischer Form gibt der verstorbene
Hamburger Jmmunitätsforscher und Biologe
das, was er als Arzt und Mensch erstrebte und
erlebte, was ihn niederdrückte und was ihn er¬
hob . „Siehe , da ich es ansah , war es alles eitel
und Haschen nach Wind", sagt Much mit dem
Prediger des alten Bundes . Aber als Schluß¬
folgerung ergibt sich ihm : weil alles eitel sei , sei
nichts besser, als daß der Mensch froh sei seiner
Arbeit, die richtige Schlußfolgerung des rechten
Pessimismus ist ihm Arbeit . Arbeit und noch¬
mals Arbeit und Frohheit in der Arbeit.
2. H t p p o k r a t e s , Zeitschrift für praktische

Heilkunde. Hippokrates -Verlag , Stuttgart -
Leipzig.

Nach zweijähriger Unterbrechung erscheint diese
Monatsschrift wieder mit dem Rufe „Zurück zu
Hippokrates ". Prof . Aschner - Wicn vertritt die
Anschauung, daß die Medizin im Sinne des Hip¬
pokrates als eine Summe jahrhundertelang be¬
währter Erfahrungen aufgcsaßt werden muß und
fordert vom modernen Arzt größere Kenntnis
der Geschichte und der früheren Heilmethoden,
eine stärkere Betonung des umfangreichen ärzt¬
lichen Rüstzeugs der vorvirchowschen Zeit , eine
Ueberwindung der „Krise der Medizin " durch
Beseitigung der Kluft zwischen Theorie und Pra¬
xis . Jeder Facharzt müsie vor allem auch ein
gut ausgebilbeter praktischer Allgemeinarzt sein.
Dieselbe Forderung stellt der bekannte Danziger
Chirurg E . Liek auf. Er weist auf die Gefahr
der dauernden Begrenzung auf ein enges Fach¬
wissen hin. Der Arzt müsse stets den ganzen
Menschen, nicht nur ein einzelnes Organ behan¬
deln. Unermüdliche Arbeit , gegenseitige An¬
regung und Belehrung werden den Aerzten am
sichersten das geistige Gut und die seelische Hal¬
tung der alten griechischen Aerzte sichern.

3 . SüddeutscheMonatshefte (München) .
Das Novemberheft 1932 trägt den Untertitel

„Kurpfuscherei? " Aerzte sprechen über Wunder¬
heilungen , moderne Naturheillehre , Gallspach,
Sympthiekuren , Christliche Wissenschaft , Anthro¬
posophie, Pendellehre , Heilmagnetismus . Augen -
diagnose, Batesmethode , Biochemie, Mazdaznan ,
kurpfuscherische Krebsbehandlung und anderes
mehr. Das Heft bietet eine einzig dastehende
eingehende Ausklärung über vielbesprochene Ge¬
biete. Da jeder Arzt über sein eigenes Gebiet
spricht , ist das Urteil erklärlicherweise durchaus
subjektiv. Darin liegt der Reiz des Heftes , aber
zugleich auch seine Gefahr für kritiklose Leser .

4. A r z t u n d B o l k. Februarnummer der Illu¬
strierten Zeitung . (Leipzig. Verlag I . I .
Weber. Preis 1 .50 Mk.)

Die Nummer ist ein prachtvolles Geschenk, das
der Verlag den Aerzten und Laien bietet , in¬
haltlich wie bildlich auf gleicher Höhe, eine Fülle
von Belehrung und Anregung in fesselndster
Form und vornehmster Ausstattung bietend, eine
Zierde für jedes Wartezimmer , eine Glanz¬
leistung deutscher Arbeit , die man nur mit Stau¬
nen und dankbarer Bewunderung betrachten
kann . Und alles bas für den Preis von 1 .59 Mk . !

flw versthieöenen Gebieten
Luftschiff voraus ! Arbeit und Erleben am Werke

Zeppelins von Dr . h. c. A. Colsman . 248
Seiten Großoktav mit 85 Bildern . Leinen
5.75 RM . (Deutsche BerlagSanstalt , Stutt¬
gart und Berlin .)

Colsman kam zu Zeppelin nach der Kata¬
strophe von Echterbingen und hat einen wesent¬
lichen Anteil an der wetteren Verwirklichung der
Pläne des Grafen . Er stand ihm als Organi¬
sator und Berater zur Seite und wurde der
Gründer des Zeppelin -Konzerns , dem er bis vor
kurzem als Generaldirektor angehört hat . Im
Mittelpunkt seines Buches steht das Luftschiff
und Graf Zeppelin selber, dessen Persönlichkeit
er auf Grund seiner dauernden engen Berüh¬
rung mit ihm so zu schildern vermag , wie es
bisher noch niemand konnte. Er erzählt ur¬
sprünglich und frisch und findet häufig die ein¬
prägsame Form der Anekdote, von denen es
einige gibt, die jedem Leser im Gedächtnis blei¬
ben werben. Colsman kann in seinem Buche
wichtige, bisher unbekannte Einzelheiten ans der
Geschichte des Luftschiffbaus mitteilen , wie er
denn auch über die künftige Entwicklung, ins¬
besondere über einen Weltluftverkehr . Neues
und Wichtiges zu sagen hat . Darüber hinaus
zeigt sich der Verfasser selbst in seinem Buche alö
ungemein sympathische und liebenswerte Per¬
sönlichkeit , dessen Erzählungen man mit Dank¬
barkeit folgt . Sein Buch ist für jung und alt
gleich geeignet.
Bclcanto . Von Hjalmar Arlberg . (Verlag

von Breitkops u. Härtel . Preis kart . 1.29 M .)
Der Verfasser hat dem 46 Seiten starken Heft¬

chen aus der „Bücherei praktischer Musiklchre"
des bekannten Musikverlags den bezeichnenden
Untertitel gegeben : Der lückenloseWeg zur alt¬
italienisch. Gesangstechnik. Mit diesem Hinweis
aus den Belcanto -Stil ist der selbstverständliche
Weg für die Grundlagen aller Gesangstechnik
mit Recht aufgezeigt . Denn er bemüht sich, dem
singenden Menschen wieder reine natürliche
Freude am physiologischen Prozeß des Stngens
zurückzugeben, die allzu häufig durch Kompli¬

zierungen und abwegige Mittel und Methoden
dem Sänger verloren geht, da eine allzu ge¬
häufte Fülle technischen Könnens sich als Holz¬
weg darstellt, wenn nicht die von Arlberg ein¬
leuchtend nahcgebrachten einfachsten Voraus¬
setzungen erfüllt sind . Der Lernende kommt
durch komplizierte Methoden zu einer Kchlkopf -
akrobatik , bloß singen kann er nicht , wie ein¬
mal scheinbar paradox gesagt sei . Man könnte
in manchen der Arlbergischen Ausführungen , wie
z . B . in der Vokal-Lehre andererseits , einfachere
Formulierungen erwarten . Jedoch überzeugt
jedenfalls das , was er über die Koloratur sagt
oder über die leichte Höhe, wo er z . B . ausneh¬
mend erleichternde Vorstellungen darbietct, die
das Problematische mancher speziellen Sckuvierig-
keiten aufs trefflichste lösen helfen . Bor allen
Dingen führen seine Anregungen zweifellos auf
dem kürzesten Weg zu einer wirklich fundierten
Singkunst . Und die Natürlichkeit des Gesanges
enthebt namentlich auch die Zuhörer des pein¬
lichen Gefühls , wie schwer wohl das sein möchte ,was mancher Delinquent auf dem Podium da
oben exekutiert. Selbstverständlich ist Arlbergs
Forderung abwegig , zugleich wie die sämtlicher
Gcsangslehrbücher überhaupt : sie dem Lernen¬
den in die Hand zu geben, was immer nur Ver¬
wirrung stiften kann . Für den Lernenden hin¬
gegen bietet das Büchlein fraglos eine Bereiche¬
rung . Dr . H.
Paul « nd Thea Riehm : Weniger Wirt¬

schaftsgeld ? Mk . 1.69. (Verlag Carl Fr .
Berg , vorm . I . Winbolff , Berlin SW 68.)

Das Büchlein , das für eine einfache , natür¬
liche Lebensweise unter Ausschaltung von un¬
nötigem Luxus und unter Vermeidung entbehr¬
licher ausländischer Erzeugnisse eintritt , will der
Hausfrau des deutschen Mittelstandes Hinweise
geben, wie sie auch mit geringen Mitteln für
eine vollwertige , abwechslungsreiche Ernährung
sowie für die Befriedigung der übrigen Bedürf -
nisie ihrer Familie sorgen kann und darüber
hinaus auch für außergewöhnliche Ausgaben nochetwas erübrigt . H.
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Neue Internationale -er Arbeit?
Großer Arbeitskonvent -er Arbeitsfront.
TU. Köln, 10. September .

Anläßlich der Anwesenheit des früheren ita¬
lienischen Ministers Bottai trat der groß« Ar¬
beitskonvent der Arbeitsfront zu einer Tagung
zusammen. Minister Bottai , der auf seiner Fahrt
durch Deutschland von dem Führer der deutschen
Arbeitsfront, Dr. Ley , begleitet wird , wurde aufdem Rathausplatz von einer Abteilung SA .,deren Kapelle die faschistische Hymne spielt« , be¬
grüßt. 2m Stadtverordnetensitzungssaale l>atten
sich Vertreter der NSVO. , der Regierung und der
Arbeitgeberverbände versammelt . Der Treuhän¬der der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Rhein¬land , Börger , eröffnet« die Tagung und entbot
dem italienischen Gast einen herzlichen Willkom¬
mensgruß .

Minister Bottai
dankte für den Willkomm und sprach die Ueber-
zeugung aus, daß nur der Faschismus und der
Nationalsozialismus Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer zu einer Einheit zusammenschweißenkönnten. Bottai behandelte dann die geschicht¬
liche Entwicklung des Faschismus und führtedann aus : Der wahre Sinn der syndikalistischenPolitik des faschistischen Staates ist die Zusam¬menarbeit der Klassen . Die Funktiondes Staates bei diesem Ausbau geht dahin , daß erdie Wirtschaft überwacht, selbst aber nicht die
wirtschaftliche Initiativ « übernimmt ^ Haupt¬
person des Unternehmens ist das Individuum,nicht der Staat . Wenn die Wirtschaft das ge¬samte, soziale Leben durchdringt , wenn sich die
Interessen durch di« Aktivität der Gruppen gel¬tend machen , dann kann sich das Wirtschaftsleben
nicht selbst überlassen bleiben , sondern muß vomStaat überwacht werden . Bottai behandelte dann
die Gesetze, die zur Korporation die Grundlage
gegeben haben , und die Entwicklung der einzelnen
Syndikatstheorien. Die Rede, die in italienischer
Sprache gehalten wurde , fand großen Beifall.

Der Führer der Deutsche« Arbeitsfront .Dr . Ley,
bezeichnete die Tagung als eine der denkwürdig¬
sten .Zusammenkünfte : denn sie könne der Aus¬
gangspunkt sein zur Gründung einer
neuen Internationale unter denjenigenVölkern , die Vernunft an Stelle der Unvernunft
setzen wollten. Die Marxisten seien in zwei Län¬dern bereits vernichtet und in den anderen Län¬dern überall im Rückzug . Diese Stunde könneder Ausgangspunkt zur Schaffung einer großenArbeitsfront , zur Internationale der Arbeit an
sich , der Arbeit der Völker überhaupt werden.In einem glichen sich heute die Völker: der
Kampf gegen Unvernunft der Demokratie, gegendie Stimmzettel , «egen die Verantwortungs¬
losigkeit wurde überall geführt.

Der Grundgedanke für die Arbeitbeim Neuaufbau der Volksgemeinschaft
müsse sein : Wie bringe ich das Individuum in
die Gemeinschaft ? Der Einzelne schaffe Werte,die der Gemeinschaft zugeführt werden müßten.Darum brauchen wir die Revolution der Ver¬

nunft , wobei Vernunft das Produkt aus Gefühl,Rasse, Instinkt und Verstand sei . Liehen wir
das G - °ühl ohne den Verstand walten , so könne
das . was uns beherrsche, nicht ausgewertet wer¬
den . Deshalb müsse Gefühl und Verstand uns
beherrschen . I - der nationalsozialistischen Idee
sei die Synthese gelungen, die Einzelpersönlich¬
keit zur höchsten Kraftentfaltung und Ausnutzungfür die Volksgemeinschaft zu bringen . Man solledas Schlagwort „Marxismus " etwas weniger ge¬brauchen und nicht einfach alles , was man nichtdefinieren kann , als „Marxismus " abtun . So
sei die Entstehung und Anwendung von Tarif¬verträgen und Kollektivverträgen nicht eine mar¬
xistische Einrichtung gewesen , ebenso wenig dieKonsumvereineund die Genoffenschasten. Kollek-
tivverträge seien im großen Betriebe überhauptnicht zu entbehren.

„Man hat mir Borwürfe gemacht , daß die Ge¬
werkschaften in die Deutsche Arbeitsfront

htneingeführt wurden , statt dem Wunsche nach
Zertrümmerung nachzugeben . Wir haben er¬
kannt, daß der beste Teil der deutschen Arbeiter¬
schaft neben SA . und SS . in Gewerkschaften
organisiert war , und wir haben in der Erkennt¬
nis dieses wertvollen Diaterials die Gewerk¬
schaften übernommen. Die Aufgabe des Staates
soll die Verwaltung , die gesetzgeberische Arbeit
sein. Die Aufgabe der politischen Organisation
aber bleibt die Bildung einer Weltanschauung .Die Weltanschauung des Nationalsozialismus in
das ge^ mte Volk zu bringen , ist die Aufgabe der
Deutschen Arbeitsfront . Unsere nächste große
Ausgabe wird es sein , dem Feierabend des deut¬
schen "Leiters einen Sinn zu «eben . Wir den¬
ken dabei an Kino . Fretbühnen , Klubhäuser und
Lesezirkel". Minister Bottai mülle auf seiner
Reise durch Deutschland erkennen , daß wir weder
Kampf noch Krieg wollten, sondern nur den
Frieden und die Ordnung der Völker unter¬einander . Wir verlangten dabei aber auch die
Anerkennung für Ehre und die Leistung unseres
Volkes .

Der Treuhänder der Arbeit, Börger , schloß die
Tagung mit einem Sieg Heil auf den Führerdes deutschen Volkes, das italienische Volk undfeinen Führer .

GA.-Transpori verunglückt.
Neun Tote, *12 Schwer- un- 15 Leichtverletzte.

TU. Solingen , 11. September .Bei Kohlfurther Brücke , in der Nähe von So¬
lingen , kam am Sonntag vormittag ein mit
43 SÄ. -Männern aus Bochum besetzter Kraft¬
wagen in einer gefährlichen Kurve aus der Fahr¬
bahn und stürzte, sich mehrmals überschlagend,die hohe Böschung hinab in den Wie¬
se n g r u n d. Neun SA.-Männer sind getötetworden. Ferner sind 17 Schwer- und IS Leicht¬
verletzte zu verzeichnen.

Bei den bei dem Kraftwagenunglück Verun¬
glückten handelt es sich um Bochumer SA. vom
Referoesturm 3/17 . Der Kraftwagen befand sich
auf der Fahrt zur Müngsterer Brücke und nach
Schloß Burg. Der Lastkraftwagen geriet auf der
abschüssigen Straße, wahrscheinlich infolge
Versagens der Bremse , ins Rutschen .Beim Abgleiten von dem etwa 30 Meter hohen
Abhang wurde ein Baum umgerissen. Eine starke
Eiche fing den Wagen schließlich auf. Er ist völlig
zertrümmert worden . Feuerwehr aus Wuppertalund Polizei aus Solingen leisteten im Verein mit
mehreren Aerzten die erste Hilfe . An der lln-
glücksstelle erschienen in kurzer Zeit auch die Snni-
tätskolonnen aus Solingen und Kronenberg ,
sowie der Sanitätswagen der Standarte 53 . AuchSS . - und SA. -Mamifchaften beteiligten sich an
den Rettungsarbeiten. Eine eingehende Unter¬
suchung ist sofort eingeleitet worden.

Von den eingelieferten 15 Leichtverletzten konn¬
ten inzwischen elf wieder entlassen werden . EinigeSA. -Männer, die die Katastrophe kommen sahen ,
sind in voller Fahrt vorher abgesprungen . Unter
dem fast völlig zertrümmerten Wagen war einSA .-Mann derartig unglücklich eingeklemmt, daß

er erst nach Eintreffen der Feuerwehr , die das
Fahrzeug heben mußte, befreit werden konnte. Er
starb kurz darauf infolge seiner furchtbaren Ver¬
letzungen .

Die ganze Bevölkerung steht unter dem Ein¬
druck des entsetzlichen Geschehens .

*
Einen tragischen Abschluß fand das im Rah¬

men der Tangermünder Iubiläumsfeierlich -
keiten veranstaltete Flugsest. Bei de« Fall -
schirmgeschwader-Vielabsprüngen der Fallschtrm -
piloten Liedke. Klar , Hafter verfina sich der Fall¬
schirm Hafters in der Maschine . Hafter , ein be¬kannter Berliner Flieger , stürzte etwa 40« Me¬ter tief a»f de« Erdboden und war sofort tot.Die Flugvcranstaltllna wurde sofort abgebrochen .

Bom Nachsitzen in den To- .
TU . Bad Mergentheim, 10. Sept .Der die Realschule besuchende Schüler Walter

Friedrich war zum Nacharbeiten in die
Schale bestellt worden. Da er schon wiederholt
die Schule unerlaubt verlassen hatte, wurde er
vom Lehrer in ein im dritten Stock gelegenes
Klassenzimmer eingeschlossen. Der Junge ver¬
suchte nun vom Fenster aus auf einem neben
dem Schulgebäude stehenden Ahornbaum zu
springen, um so die Schule verlassen zu können .Der Ast , auf den er sprang, brach jedoch und
der Junge stürzte aus beträchtlicher Höhe zuBoden. Bewußtlos und stark blutend wurde erins Krankenhaus eingeliefert, wo er drei Stun¬
den später an den Folgen eines Schädelbruchsund einer Lungenverletzung starb .

4nUm - foiUtjth
Am Sonntag sprach Landesinspektenr Hastig

von -er Landesleitnng der NSDAP in Oest̂
reich im Bayerischen Rundfunk über das Td^A
„Verständigung mit Dollfuß?" Ein« Verstau»^
gung der nationalsozialistischen Bewea«^
Oesterreichs «nd der Regiernna Dollfnß köE
nur die Frage zum Gegenstand haben, wie E
auf welche Weife diese Regierung ihre unhet"

*
In Berlin fand am Sonntag eine <*»{£*[

ordentlich « Generalversammlung der vereinigte»
Verbände heimattrener Overschlesier e. V- sta>»
in der die Auslösung der Zentralleituna Be» '»
und die Uebersühruna der Gesamtorganisatw»
in den Bund deutscher Osten mit dem Tn»
„Bereinigte Verbände heimattrener Oberfchlen»
im Bund deutscher Osten " auch formell beschiß
sen wurde.

^
Die Wallfahrt zum Hl. Rock nach Trier

reichte am Sonntag mit einem Pontifikalamt
Dom . das von Bischof Dr . Bornewasier zeln
briert wurde, ihren Höhepunkt . Rach der Pt »
digt und Tedeum verhüllte der Oberhirte d»
Diözese Trier die sieden Wochen ansgestelm
Reliqne unter feierlichen Zeremonien . Gleiw
zeitig wurde das Diözcsanbanner ans dem DoM
türm eingezogen . Rund 2 .2 Millionen Pilge
znm Heikigcn Rock wurden in der Zeit der MA
stell » » « vom 23. Juli bis 10. September IM
gezählt . *

Die Junta von Kuba hat die provisoriŝ
Präsidentschaft dem Iuntamitglied RaE
Gran San Martin übertragen . Der «e«e Pr^
sident beaann sofort mit der Bildung eines Ko»
litionskabinetts . das alle revolutionären Vf '
leien um fallen soll . Zahlreiche Armee- «nd M «
rrncoffiziere bähen ihren Dienst wieder arm
genommen. 590 Armecokfiziere verweigern
doch nach wie vor ihre Dienstanfnabme.
befürchtet , daß llch ans ihrer Haltung new
Schwierigkeiten ergeben werden.

*

Das amerikanische Marineminttterium dA
neun weitere Zerstörer nach Kvba entsandt, ob
wohl nah der Klärung der Präsidentcnsrage
eine Entspannung cingetreten zu sein scheißZurzeit befinden sich insgesamt 35 Kriegsschiffe
dar Vereinigten Staaten in den kubanischen
wässern .

*
Der Generaldirektor der Deutschen Reicks

bahngesellschakt. Dr . Doromüller . hat in eine«
Erlaß den Eisenbahnern feinen Dank und feine
Anerkennung für die anläßlich des Nürnberger
Reicksvarteitages vollbrachten Leistungen ans»
gesprochen «nd der Erwartung Ansdruck ge¬
geben . daß die gesammelten Erfahrungen die
Reichsbahn den gesteigerten Anford"r«ngen der
folgende « Parteitage ebenso gewachsen zeigen
werben.

Wann Ihr Sohn oder Ihre Tochter schlechte Noten bekom¬men, so geben Sie deshalb das Jahr noch nicht ver¬loren , sondern wenden Sie sich vertrauensvoll an dasStaatlich genehmigte
Pädagogium Karlsruhe

Bismarckstraße 69 • Gegründet 1907 • Baischstraße 8
Ausbildung von Sexta bis Abitur . Schulgeldsenkung bis zu30 % . Schttlerheim auch für Schüler staatl . Anstalten . Pen¬sion Mk. 80 .— bei kostenloser Ueberwachung der Schul-"EVrifritf T,a ,a-f/>n

s

Das helmisdie Handwerk
und Gewerbe

sotten wieder Grundpfeiler des Staate « werden .
Was durch überrationalistiache Methoden der letz¬
ten Jahre dem Handwerk und Gewerbe an Lebene-
raum genommen wurde , »oH wieder zurückgegeben
werden . Kaufmännischer Fleiß und handwerk¬
liches Können sollen wieder ihr alte Ansehen er¬
holten .
Aber Handwerk und Mittelstand dürfen auch von
sich ans kein Mittel ungenutzt lassen, um die Lage
zu bessern . Vor allen Dingen muß eine auf¬
klärende Werbetätigkeit entfaltet werden ! Hier
bietet die Anzeige in dem Karlsruher Tagblatt , der
ältesten badischen Heimatzeitung , eine hervor¬
ragende , hundertfach erprobte Möglichkeit zur
Kundengewinnung!

Neuzeitliche. geräumig«
4 Miner-Mmm

in Weinbrenuerftr. . 0. 2. St . , links » . rechts.Südiage. unt. aünstia . Beding, zu vermieten .Näheres bei : Markttabler & Barth
Neureuierftrasie 4 — Televbou 6496/97.

[ ZUIvermieten

Vollständig neu her.
gerichtete, sonnige
6 Zim .-Wobnung
3. Stock, m Babezim .,
SJhJtrf., Stuf . , »n vm,
Anzuiehen 11—5 Ubr .
Dovhiensirah « 36, II .
5 Zim .-lMnung
sparten« , in tufroem
Haufe, auf 1. Oki . 33
zu vermieten . Preis
75 Jl . Anzusehen von
12—15 Uhr. Näheres:
Leopoldstr. 43, 2 St .
3 Ziill.-Wohnlllig
mit Maus. . Rosnstr.,
1. Stock, auf 1. Okt.
zu verm . Angeb . unt.Nr . 2887 1. Tagblattb.
Attenltmtze 39

ist im 3. Stock eilte
2 Zimmer-Kobnuug

auf 1. Okt . an Ebe-
laar oder alleiniteb .3ersoiren zu vernrlei .

Anzuf . zw . 12— 14 U .Näheres daselbst oder
Karlstraste 114. II .

J*' Einladen
in verkehrsreich . Lage
(Rondellvlabi für Zi¬garren befand , geeig¬net . zu vermieten . An¬
gebote unter Nr . 2854ms Tagblatibüro erb.

Pboiogravheu -Ateller
aut 1 . Okt . zu nenn,Zu erfr. i . TagblaHb.

Zimmer
Bahnboisuähe

gut möbl . Zimmer
zu vermieten . Winter¬
strabe 1«. III . . lks .

Sofort oder sväter
gut möbl . Zimmer
m. Zenir.-Hei». . zu vm.Mvnkestrahe 11 . i .
Er. leer. Zimmer
m, Kochgelegenheit, zu
mieten gesucht . An¬
gebote unt . Nr . 2911
ins TagblaHbüro erb.
Sehr schön. 7ll1lntPrgr. .gut .möbl ‘ •»linier
mit 2 Betten, b. Hoch¬
schule . billig zu ver¬
mieten . Fasanen-
sirafee 4 . 1 . Stock.

Babubofsnähe
gut möbl. Zimm.
mit Balkon , an Henn
oder Dame zu venu.
Welseustr. 14. 4. St . v.

Karlitt . 53
b . Karlstor , ist pari,
gut möbliertes
Wohn- u . Wasz.
evtl . Büro , ver sofort
zu vermieten .
65557 MlkWim
mit Klavier, an solid.Mieter abzugeben,Jollvstraste 6, III . r.
Eemntl. möbl . Zimm .im Zentrum. sev ., gutheizbar . Hill, zu verm .Kalferstr . 134 , II ., Hth.
Sehr aut möbliertes

mit Zentr.-Heizq undBad , an fol. berufs¬tätig. Herrn zu verm.Kaiser - Allee 24 .
I « ruhig. Hause anbernfstät. Dame oderHerrn 2 leere Zimmer

ohne Küche zu verm .Sophie n-sira he 36. II.
iSemtttltches Timmarmöbliertes «JllIIIHcl
mit od . ohne Penston ,an Herrn ot>. Dame
sof. od . spät , m verm .
Roonstraste 2, 2. St .
Schön , leeres i . - -mit el. Licht , sof. od.
später an Dam« zuvermieten . RoomiraNr. 2 . 2. Stock.

Hustüufdi.
Welche Familie nimmt
in Karlsruhe studier
Sohn ein . Freiburger
Beamdenfam . währ. d.
Wintersemester ? aus ,

:g. Auf» , ihres die
reibura. Universität

besuch . SobneS (Toch¬
ter ) ln meinem Haus¬
halt? Angeb . u. Nr.
2913 i. Tagblattbttrv.

Einfamilienhaus
10 Zimmer in. Garten
in Rüvvurr » Früh¬jahr 1934 zu miete«
gesucht . — Angeboteunter Nr. 2903 ins
Tagblattbüro erbeten .
3 Ziin .-Mlinung
Preis bis 55 M, von
2 Pers. ges . Angeb . u.Nr . 2912 t. Tagblattb.

RTEblER
oder leeres Zimmer,nach Norden , gesucht .
Angeb . unt. Nr . 8136ins Tagblattbtiro erb.

Offene Steller »

strebsame
Frauen und Tochter
die Geld
verdienen wollen

melden sich sofort zur
Uebernahme einer Ver¬
kaufsstellekür keine Damen¬
wäsche. Leichter Absatz
ist durch konkurrenzlose
Preise und prima Qualität
garantiert . PrächtigeKollektionen werden
in Kommission an Damen
abgegeben , die in geord¬neten finanziellen Verhält¬
nissen leben.

Angebote erbeten unter D 90 an Post¬
fach 482 , Stuttgart «

V /
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Fräulein
22 Jahre , sucht Stelle
in Btiro od. Berkaus ,übernimmt auch Haus¬
arbeit. Angebot« unter
Nr . 8135 ins Tag-
blattbliro erbeten .

HandiDaoen
4rädri« , Marktwrae» .
zu verkaukeu . Nah :Maraustr . 44. III , r.

braün-Kindekltiekel
Grötze 26, fast neu .vretsw, »« »erkaufen ,b' äciliaftr. 40 , vt. r.
KimterÜBBiD^en

weife , gut erhalt., Hill.
»» verkaufe «.Borbolzstr . 33. 2. St.

Sotönrletien
gibt Selbstgeber gegen
Abschluß einer Leb ..
Bersich . mit autz . gün¬
stigen Tarifen an Be¬
amte u . Festbesoldete.
Anfrag. unt . Nr. 2894
ms Tagblatibüro erb.

1 Sveriezimmerteopich ,
1 Herr««»Immerie »vich
foivir 2 Brücken schrpreiswert zu verkaus .
Angeb. unt. Nr . 2909ins Tagblatibüro erb .

Leihbücherei Hflrrenstr- 8
OrofisrBücherbestand. Einzeln u . im Abonnement.Verlangen Sie Bedingungen.Versand nach auswärts.

Wnren
vertilgt radikal unter
Garantie
U.v. A. Friedr. Springer

Markgrafenftr. 52,TI . 3263

Kinderarzt Dr. med . Händel
zurück

Telefon 5265
Sprachst. 3 - Vj5 Uhr. Sa. 12—1 Uhr

Umfonlt
. «en, Leberflecken . Mut¬termalen , lästigen Haaren , Sommer¬sprossen , rote Naeen uad Häade ubw.Origi . -Rotati (»ns -Mas8ogen für Gesichtu. Körper . Entf . ganz tiefer FaHen in1—2 Satz., für dauernd ahme Narben ,ohne Schmerz .

Institut für wissenschaftlich « SchSn -heite -Pflege , Anneliese Hesselbach er»jetzt Kaiserstraß « 225, Sprechstundenvon 9—7 Uhr .Erfolg u. Unsohädiichkeit garantiert .

maicn.-scnreiDen
Einheits-Kurzschrift

Buchiotirung ulw.
Tages- u. Abendkurse

beginnen.
HandetsrciHiiememur
Karlstr. 13 Tel. 2018

• HandIesen « !leMeii*
FrauOesterle , Hebelstraße 11

tpr . chi . lt ] Täglich van 10 bis 2 und 7 bis 9 Ubr .
Olsnstso , sb 9V, Uhr VortrsB — 9lwt »ttt lr « l 1 ( Wohnung )

HO Jahre Hausbesitzer-Zeitung
30 Jahre Mittelstands -Zeitung
JO Jahre Gastwirte - n . ^ oteheitnug

vereinigt die

MMß« WWW
BerlPflsoeleHfdjiift nildelFtaati ra. ii. fi.

mag , MkllWße 33
Telefon 2* J3o

*

gebrauchsfertigiflr Anstriche aller Art, vorteilhaft
im

Farbanhaui .t Hania M
Waldstrafle 15, beim Kolotse« n

Tageszeitung für den organisiertenHausbefly
und den selbständigen Mittelstand

in Nürnberg und Franken
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